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Die 10-tägigen Untersuchungen (3.-12.7*1978) konzentrierten sich

auf die Bearbeitung eines Bodenprofiles in der Seeau bzw. in der

Land.An beiden Standorten; sollten abiotiscne Paktoren (bodenche-

mische, physikalische, mikroklimatis ehe) erhoben und Analysen der

Faunenzusammensetzung-vorwiegend auf quantitativer Ebene- durch-

geführt werden.Die nachfolgende Darstellung fasst die Ergebnisse

in geraffter Form zusammen.

Besehreibung der Bodenprofile

Standort A-Seebachau (Abb.1A)

Vegetation: dichter Petasitesbestand

Bodentyp: schwarzerdeähnlicher Boden

Horizontabfolge: A-Ca-C -Profil; lockerer,krümeliger,schwarz ge-

färbter A-Hor.;an der Obergrenze des C-Hor# ist CaCO, angerei-

chert.

Wasserversorgung: gut,keine Staunässe oder anstehendes Grund-

wasser ;unregelmäßige Überflutungen durch den Seebach.

Entstehung: Flußsedimente (hpts. Kalkschotter,Sande)

Humusform: mull-ähnlich;der Standort bietet gute Voraussetzungen

für die Ausbildung von Mull.Der Boden ist biologisch sehr aktiv

und die reichlich anfallende,wasserreiche Phytomasse leicht um-

setzbar (vorwiegend Petasites,Cirsium,Urtica).Eine Förna fehlt

daher fast vollständig.

Biologie: sehr nährstoffreicher,fruchtbarer Boden;sehr organismen-

reich (Regenwürmer !);gegenüber Standort B ißt die Zahl der

Collembolen und Dipterenlarven wesentlich höher-beide Gruppen

ernähren sich detritophag.

Sehr groß ist die Individuenzahl räuberischer Milben (Gamasiden);

ein Räuber-Beute-Verhältnis zu Collembolen konnte rechnerisch
nicht ermittelt werden.
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oo
Förna-Auflage sehr gering

(Brennessel-Detritus)

((30cm) Humusform mull- ähnlich

schwarz gefärbt

locker gelagert bis
krümelig

Ca-AnreieherungsSchicht

im C - Horizont findet-

durch Ferrih^droxidab-

scheidungen eine Ver -

braunung statt,

die. groben Schotter sind,

in einen braunen, klebrigen

Tegel eingebettet

Abb. 1A Bodenprofil im Petasites-Bestand

der Seebachau (nach einem Foto gezeichnet)

Pflanzenbestand auf Profil A? Seebachau

Schicht

Baumschicht

Krautschicht
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o,9o

o ,80

0,80
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Species

Alnus glutinosa

Petasites hybridus

Filipendula sp.

Urtica dioica

Anthriscus sylvestris

Cirsium oloratium

Phalaris sp.

Mentha longifolia
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(Richtlinien für die Bestandesaufnähme nach WALTER,1979)

Standort B-Länd (Abb. 1B)

Vegetation: Pichten-Laubmischwald

Bodentyp: Kalkbraunerde

Horizontabfolge: A-B-Ca-C -Profil;deutliche Förnaaufläge;braun-

grauer, etwas verfestigter A,-Horizont;B-Horizont durch Fe-Oxyde

ockerbraun,von A nicht deutlich getrennten der tiefen B-Schicht

ein deutlicher Ca-Horizont mit fließendem Übergang in den C-Hor.

Wasserversorgung: gut,A-Horizont mäßig feucht,stark beschattete

Bodenoberfläche.
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Entstehung: kantiges,grobes Kalksteingeröll

Humusform: Übergang zwischen Moder und Mull; A ,A« und A, -Hori-
oo i n

zontabfolge erkennbar und annähernd gleich mächtig.

Biologie: geringe mikrobielle Aktivität (siehe Versuch üb^r Zellu-

lose-Abbau) .Geringe Regenwurmdichte,jedoch sehr hohe Nematoden-

und Milbendichte (Oribatidae);d±e Ernährungsgrundlage der Oriba-

tiden ist häufig die reichhaltige Pilzflora,welche sich bes. in

Boden mit schwer zersetzbarer Streu (Fichtennadeln) entwickelt.

(7cro)

(10cm)

(15cm)

Förna deutlich ausgeprägt

braun gefärbt u. dicht
tgp

Af-Hor. schon dunkler, aber
noch viel» BLattrippen u.

Nadelreste
-Hör. enthalt nur mehr

(5 cm) wktiig unzersetzten Abfall
im B-HorUont setz-t bereits
Verbraunung durch Fe-Ox.
ein
Ca-Horizont ist nicht deut-
lich abgegrenzt, seht a l l -
mählich in G-Hor. über
C-Horizont besteht aus
braunere, dichten Ma.terial,
in das grobe, Kantige Ge-
rölle eingebettet sLni

Abb. 1B Bodenprofil im Fichten-Laubmischwald

der Land (nach einem Foto gezeichnet)

Pflanzenbestand auf Profil B - Land:

Schicht Höhe
in m
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25,o + 5
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2o,o
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Strauchschicht

o,tto +,2o

Species

Picea abies

Acer pseudoplatanus

Pagus sylvatica

Fraxinus excelsior

Fraxinus excelsior

Corylus avellana

Daphne sp.

Fagus sylvatica

Bestandsdicht«
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Krautschicht

o,7o

o, 3o

o,2o

o,2o

o, lo

Aconitum vulparia

Orchis maculata

Senecio fuchsii

Clematis vitalba

Cirsium oljratium

Paris quadrifolia

Salvia glutinosa

Dentaria enneaphyllos

Dryopteris filix-maa

Galeopsis sp.

Mercurialis perennis

Polygonatum verticillatum

Polygonatura multiflorum

Ultnus montana

Hypericum androsaemum

Orygonium vulgäre

Sorbus aucularia

Helleborus niger

Impatiens noli-rae-tangere

Epiloblum pallustr«

Ranunculus sp.

Rosa canina

Melica nutans

Veronica sp.

Asarum «uropaeun

Fragaria vesca

U)

(•>

( + )

Mikroklimatisehe Untersuchungen - Bodentemperaturen

Die nachstehenden Ergebnisse der Temperaturmessungen beziehen sich

auf den Zeitraum von 3 kontunierlichen Meßtagen mit untersch«Witte •-

rungsverlauf (4.-6.7.).Die Ablesungen erfolgten stündlich in -10 cm

(B1),-2O cm (B2) sowie in +10 cm (L1) und 0 cm (L2) (Abb. 2).

Folgende Interpretation ist möglich:

- am Vormittag heizt sich die Bodenoberfläche rasch auf-bei Sonnen-

schein ist der Temperaturanstieg kontinuierlich ,

- bei Schönwetter fällt das Temp.maximum in die Mittagsstunden,bei

Schlechtwetter ist der gesamte Temperaturverlauf sehr flach und

zeigt keinen ausgeprägten Tagesverlauf.

- Die Oberfläche kühlt nachmittags rascher ab als die Bodenschich-

ten; der oberflächennahe Bereich unterliegt aber stärkeren Tempe-

ratur s chwankungen;

- das Wärmeleitungsvermögen des Bodens bedingt einen zeitlich ver-

zögerten Temperaturgang,welcher mit zunehmender Bodentiefe aller-

dings undeutlich wird,da die TemperaturSchwankungen geringer sind.
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Bei hoher Bodenfeuchtigkeit (Regen) erfolgt der Wärmeausgleich

im Boden besonders rasch (z.B. Profil A,5.7.);bei trockenem

Boden ist der langsamere Wärmeausgleich durch Luftpolster "bedingt,

Der Temperaturverlauf ist im Petasites-Bestand mit hohem Deckungs-

grad durch die dichte Krautschicht wesentlich gleichmäßiger als

im Wald-auch bei Schlechtwetter.

l L-f

W \

ft

n

4.7.
Schönwetter

Y \

*ir *r i(r

19

4L

10

f

Abb. 2 Temperaturverlauf in der

Seebachau (A) und im Wald (B) bei

Schön-und Schlechtwetter

Profil B
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Bodenuntersuchungen

1o Bodenkörnung

Im A-Horizont ist der Anteil der kleineren Korngrößenklassen we-

sentlich höher als im B-Horizont,der prozentuelle Anteil beider

Bodenprofile ist für Fraktionen unter 0,6 mm Durchmesser (Mittel-

und Peintone) gering;im Profil A ist der hohe Anteil von Schottern

auffällig und wird durch die Überflutungen des Seebaches bedingt.

Ansonsten überwiegen Grobsande,ähnlich wie auch im Profil B.Die phy-

sikalischen Eigenschaften dieser Böden zeichnen sich aUI*en gute Durch-

lüftung und Wasserdurchlässigkeit aus;das bedingtermaßen geringe

Wasserspeichervermögen wird allerdings durch starke Niederschlags-

tätigkeit bzw. gute Grundwasserführung (A) ausgeglichen.
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Zahlenangaben in fo der Gesamtprobe

20 Was s erhalt evermögen

Die Bestimmung der Wasserkapazität (WK),des Prischwassergehaltes

(PWG) und des Adsorptionswassergehaltes &A.WG) ermöglichen wesent-

liche Aussagen über den Wasserhaushalt der untersuchten Bodenpro-

file.Die höhere WK beider Standorte im A-Horizont gegenüber tiefe-

ren Bodenschichten -also der Wassergehalt,gemessen in gesiebten Bo-

denproben-erklärt sich wohl durch den höheren Anteil an feinen Korn-

fraktionen und besonders auch den hohen Humusgehalt im A- . -Bereich.

Auffallend ist die unterschiedlich hohe Differenz beider Böden hin-

sichtlich des WK-AWG—Verhältnisses.Dieses ist im Waldboden deutlich

höher als in der Seebachau und wohl auf den verschiedenen Anteil von

Humus-und Tonanteilen zurückzuführen.Der Humusgehalt ist im Boden A

geringer (kleinere Feldkapazitä'b,daher kleinere WK),der Tonanteil

jedoch höher (AWG- steigt mit zunehmendem Tongehalt) (Abb. 3)#
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STRUNXT f? "

Abb. 3 Wasserhalt evermägen im Auwald und im Buchen-Fichtenwald,

F(r=Frischgewicht,S(x=Sättigungsgewicht,TG=Trockengewicht

(100°) ,TG-r=Trockengewicht (lufttrocken) ,WK=Wasserkapazi-

tat,FGW=Frischwassergehalt,AWG=Adsorptionswassergehalt

3« Organischer C-G-ehalt

Humusstoffe und Streureste "bilden zusammen den Humuskörper eines

Bodens .. Er lässt sich über die Bestimmung des organ. C-Gehaltes

quantitativ ermitteln.Die erstellten Werte beziehen sich auf das

Mittel aus 3 Proben pro Standort und Bodenhorizont bei Trocknung

im Exsäkk-ator (i2h/100°) und Veraschung im Muffelofen (600°).

Der A-Horizont im Profil B hat einen doppelt so hohen C-Gehalt

wie der Auboden-wohl auf den langsamen Streuabbau der Fichten-

nadeln zurückführbar.Im Auboden erfolgen die Umsetzungen organischen

Materials sehr rasch,oberflächliche Humusschichten können bei Über-

schwemmungen auch abgetragen werden.Das Ergebnis überrascht jedoch

deshalb,da der Standort A rein optisch durch seine üppige Krautschicht

auffällt,welche zum überwiegenden Teil aus Petasites besteht.Diese

Pflanzen weisen jedoch einen überaus hohen Wassergehalt auf,weshalb .

abgestorbene Stöcke bereits nach kurzer Dauer durch Detritophage auf-

gearbeitet werden können.
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Horizont: A
00

Gruppes

Neaatoda

OliKochtetat

Knchrtraeldee

Luabrioidae

Molluacai

Oaatropoda (Schnecken)

Cruataceat

Iaopoda (Aaaeln)

afrrlapodat

Llthobildae

Julldae

Arachnldai

Orlbatel (Hornallben)

Oamaalna (Rauballben)

Troabldlum ap. (Saatailbe)

lraneae (Spinnen)

Trogulidae (Brettkanker)

Inaeetai

Colleabola (SpringachwOnse)

Staphyllnldae (Raub-, Kurs-
kÄfer flugler)

Feelaphidae (Keulenkflfer)

Curcullonidae (Rftaaelkäfer)

Dlpterai Imaplnea (Zweiflügler)
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Horizonts A

Gruprei

CeeldoarMae (Oallaüoken)

Ceratopogonldae (Onltien)

Tabanida* (Breaaen)

L^iobildae

Blblonidae (Haarafloken)

Payehodldae

diTfrae Dlpterai

Sllphldae (Aaaktfer)

Carablda* (Laafldtfer)
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Ta"bo 1B Fichtenmischwald Land: Ergebnisse der Bodenuntersu-

chungen. Probe 1 : quantitative Proben (Entnahme mit Kubiena-

rahmen,Mittelwerte aus 8 Aufsammlungen), Probe 2: halbquanti-

tative Proben (gesiebte Bodenproben,Mittelwerte aus 3 AufSamm-

lungen). Ausleseverfahren durch Beriesetrichter über 36 Stunden

Seaman t-
yerhaltnle

Standort A

Ulf

D - 9-10*

aubdojBlnanj[

D - 2-5*

re.cedent

•ttbreeedeni

D ~1 V "

onoatei (0 « ze,?>)

Oaaaalna (D - 22,9*)

OblleabolafD- 42,4*)

— — —

Inchytraeldee (D-1,8*)

Oaatropoda ( D a 1,?*)

Ptllidae (9 - 1,3*)

Dlpterai

Iaadnea (D . 1,0*)

alehe Tabellen

Rbrlsontt J

orl^atel (D •

Oamaalna (D -

Colleabola(D>

•

Bnehytraeldee

Oaatropoda (D

Dipteral

lf-h

69,4%)

9,9<)

(D-3,?1

• i,o<:

- i,2<:

vubdomlnant,

r»«_ed_ent

Orlbatel (D - 12,0*)

Qaaaalna (D - 18,15t)

Oolleabola(B- 53,4*)
Slpterat
Iaadnea (D- 15,51*)

Orlbatel (0 - 2A,3*'i
Staebrtraeldae (D-26,<
Collembola (D - 16,9'

OaaaMna (D - 7,54 ('
Dlpterat
Imagine» (D - 5,6-.')
Oeophllldae (D»7,5i)

Nenstoda (D « 1,°"')
Liinbricldne (t".l,«<)
Llthoblldae (E - l , ^ )
Juliflee (T)«-l,"<)

Tab. 2 Dominanzverhält-

nisse innerhalb der Boden-

fauna der Seebachau (A)

und des Fichtenmischwaldes

in der Land (B)

©Biologische Station Lunz, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



Faunistische Untersuchungen

Beide Böden unterscheiden sich in allen Schichten des A-Horizontes

bezüglich der Abundanzen der einzelnen Evertebratengruppen sefyr deut-

lich .Auffällig ist das sehr unterschiedliche Zahlenverhältnis der

Detritophagen (Oribatei,Collembola,Dipterenlarven ) und Räuber (Gama«

sina) auf beiden Untersuchungsflächen,Oribatiden kommen im Fichten-

mischwald in doppelt so hoher Abundanz vor wie im Auwald.Als Grund

kann der bereits erwähnte hohe Anteil an Rohhumus aurch die langsa-

mere Zersetzung der Nadelstreu mit hoher Beteiligung einer reichen

Pilzflora als ideale Nahrungsbasis angesehen werden «.Allgemein ist

die Zahl aller Bodenbewohner im Auwald deutlich höher-wohl bedingt

durch die reichliche Troduktion einer stark wasserhaltigen und raöch

umsetzbaren Phytomasse.Somit sind auch die entsprechend hohen Abun-

danzen für räuberische Milben erklärbar,wenn auch keinerlei Beziehun-

gen zu bestimmten potentiellen Beutetieren hergestellt werden können

(Tab. 1A-B).

Gleichartige Ergebnisse liefern auch die nur relativ quantifizierba-

ren Bodenuntersuchungen mittels gesiebter Proben (Reittersieb).

In allen Schichten des A-Horizontes sind die genannten Arthropoden-

gruppen die eudominanten Vertreter der oberflächlichen Bodenschicht,

zusätzlich haben im Fichtenmischwald auch oligochaete Würmer (Enchy-

traeidae) eine Bedeutung ijn Humufizierungsprozess.

Auffällig ist die deutliche Abnahme von Individuen in tieferen

Bodenschichten, obwohl die scheinbare Zunahme der Collembolen auf-

fällt ;hier wurde nicht zwischen Oberflächenformen und Bewohnern des

basalen A-Horizontes differenziert.
•5 f
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1525 1799 chungen; siehe auch Legende Tab. 1B
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Untersuchung der Regenwurmfauna.

An jeder Profilstelle wurde 1/2 m Boden des A-Horizontbereiches

abgetragen und geschlämmt.Eine Untersuchung der einzelnen Hori-

zontabschnitte hinsichtlich der Abundanz einzelner Arten war un-

möglich, weshalb die nachstehende Aufstellung als Gesamtergebnis

zu verstehen ist«

Seebachau

1/2 m 5 Boden

Dendrobaena tenuis

Allolobophora terr»

Lumbricus sp.

Octolasium sp.

Lumbricidae sp.juv.

Dendrobaena eiseni

Gesamt

A
bu

nd
an

164

34
24
14

14
1

251

ei
l

o

65,5

13,5

9,6

5,6

5,6

0,4

Fichtenmischwald-Länd N

1/2 m^ Boden

Allolobophora sp.

Lumbricus sp.

Dendrobaena tenuis

Gesamt

A
bu

nd
an

12

12

6

30

H
•H
0

PH
O
PM
40

40

20

Der sehr auffällige Unterschied in der Bestandesdichte der Oli-

gochaeten beruht weitgehend auf den hervorragenden Nahrungsver-

hältnis sen unter den dichten Petasitesbeständen der Seebachau.

Einzelne Gattungen,wie Dendrobaena und Octolasium,gelten als

Bewohner tiefer Horizontschichten, welche aber ihre Nahrung von

der Oberfläche beziehen;diese sind in der Seebachau eindeutig

dominierend.Große Exemplare von L. terrestris-gleichfalls einem

Bewohner des unteren A-Horizontes-fanden sich besonders häufig

im unmittelbaren Wurzelbereich von Petasites.Besonders gute Le-

bensbedingungen herrschen im Auwald für D. tenuis,einer typischen

Form des Auflagehumus und der oberflächennahen Bodenzone mit ge-

ringen Ansprüchen an die Qualität oder Spezifität der Nahrung.

Das völlige Fehlen von Eiseni&lla tetraedra,einer Art,die sehr

gut an hohen Wassergehalt des Bodens angepasst ist und eine Leit-

form von Gewässerrändern darstellt,deutet auf den stark wechselnden

Grundwasserhorizont der Seebachau hin.
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Zelluloseabbautest

An jeder Untersuchungssteile wurden für die Dauer von 7 Tagen

je 3 Rundfilterscheiben in drei verschiedenen Tiefen des A-Hori-

zontes in weitmaschigen Plastikgitterhüllen vergraben und nach

Trocknung (100 ) rückgewogen.Die Gewichtsdifferenz wurde mit der

Tätigkeit zelluloseabbauendfer Bakterien (Uellulomonas,Clostridium

und verschiedene Spirillaceae) gleichgesetzte Tab.3).

Kin vergleich der Summenwerte aller Schichten zeigt eindeutig ei-

nen fast doppelt so raschen Abbau im Auwaldboden.Dieser Boden ist

also biologisch sehr aktiv-besitzt also auch im mikrobiologischen

Bereich eine .hohe turnover-rate.Der Abbau im Waldboden der Land

weist eine deutliche Abnahme der zelluloseabbauenden Mikroorganismen

gegen tiefere Bodenschichten auf..

LJtandort Ji - :

Tiefe in cm

5

15

Gesamtsumme:

aeebneh-ßu

Gewicht

vorher na

157,5
164
179

174
164
172,5

172
170,5
171,5

1525,5mg

in mg

ch 7 Tagen

155
164
178

171
160,5
171,5

169,5
168,5
170

Standort B - Fichten-Laubmischwald

5

15

<o

Gesamtsumme:

157
179
179,5

175
151
175

175
16̂ 1
170

1525|5mg

155,5
176,6
179

174,5
150,7*
174

17 3,5
Iö3
170

Summe:

Summe:

Summe:

Summe:

Summe:

Summe:

mg

Differenz

2,5

I

3,5

3
3,5
1

7,5

2,5
2
1,5
6

I7rog

1,5
2,4
0,5

4,4

0,5
u,25
1

1,75

% 0

2.5

8f65mg

fo Abbau

1,6
0
0,b

0,69

1,7
2,1
0,6 _

1,47

1,5
1,2
0,9

1.16

1,11/-

o,95
1,3
0,3

0,85

o,3
0,16
0,6

0,35

0,86
0,6
0

0.4-9

0,57/-

Tab. 3 Ergebnis des Zelluloseabbautests

der Untersuchungsflächen,

#• = Fehlwerte ?

im A-Horizont bei-
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ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Jahresbericht der Biologischen Station Lunz

Jahr/Year: 1981

Band/Volume: 1980_004

Autor(en)/Author(s): Grabner J., Höpoltseder H., Moosbeckhofer Rudolf, Zangl R.

Artikel/Article: Biozönosenuntersuchungen in Lunz III. Ein bodenbiologischer
Vergleich von Auwald und submontanem Laubmischwald. 259-269

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=7364
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=31458
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=120601

